
Wachsen, aber mitFingerspitzengefühl
Fundraising Der Verein Solothurner Filmtage

wachst und sucht breitere Unterstützung

Jedes fahr istderSpagat zwi-
schen Professionalität und Betu-
lichkeit diegrösste Herausforde-
rung aller Beteiligten anden

Solothurner Filmtagen. Sowie
Besucherzahlen gestiegen sind,

muss sich die Organisation stei-

genden Ansprüchen derBesu-
cher stellen und sich lireiter

abstützen.
FRANZI RUTTI-SANER

-ir-~ echtzeitig zuden 40. Solothur-
|-~ner Filmtagen sind mit derFilm-

JLVtage-Beilage der Mittelland Zei-
tung auch 200000 Gönnerprospekte
erschienen, und dieselbe Karte mit dem
selbstironischen Rückblick auf 40Jahre
Engagement fürden Schweizer Film
liegt auch inallen Kinos und inder
Säulenhalle imLandhaus aus. Warum
nur, sofragt man sich, dieser Aufwand,
wodie Solothurner Filmtage auf eine
40-jährige Erfolgsgeschichte zurück-
blicken können, auf feste Subventionen
und die finanzielle Unterstützung
durch zwei Hauptsponsoren?

Mit dem Erfolg sind auch die Anfor-
derungen und Erwartungen andie So-
lothurner Filmtage gestiegen. Professio-
nalität istgefragt -inallen Bereichen,
angefangen beim Ticketverkauf bis hin
zum Apero imAnschluss andieEröff-
nungsveranstaltung, ganz zuschweigen
von der Infrastruktur und der teuren
Projektionstechnik.

Die Subventionsmittel des Bundes
und des Kantons aber sind begrenzt.
Mehr alszwei Hauptsponsoren ma-

chen keinen Sinn. Und auch dieEigen-
wirtschaftlichkeit der Filmtage lässt
sich nicht beliebig steigern. Das heisst,
die Einnahmen, dieaus dem Ticketver-
kauf generiert werden können, sind
durch das Platzangebot und die Ticket-
preise beschränkt. Zur weiteren Mittel-
beschaffung bleibt also nur die Mög-
lichkeit, neue Gönner oder Mitglieder
zuwerben.

Esgeht mit dieser Gönneraktion aber
nicht nurum Geld; erläutert Roy
Schedler, Geschäftsführer der Filmtage
seit vergangenem Mai und einer derwe-
nigen, dievon den Filmtagen professio-
nell angestellt sind: «Die Filmtage wer-

den hauptsächlich noch immer von ei-
ner Milizorganisation durchgeführt.
Mit dem Erfolg steigt nicht nur der Pro-
fessionalitätsdruck inder Geschäfts-
stelle-auch der Verein als Träger der
Filmtage muss mitwachsen.»
Filmtage ins nationale Bewusstsein

Heute stammen die meisten Mitglie-
derdesVereins Filmtage Solothurn aus
Solothum und Umgebung. Das soll
sich mit dieser Gönneraktion ändern,
denn dieSolothurner Filmtage sind
heute ein nationales Ereignis. «Kul-
turmanager» Schedler sagt: «Entschei-
dend istderGeist einer solchen Veran-
staltung. Film widerspiegelt dieGe-
sellschaft, istaber auch Unterhaltung
und mitunter kommerzieller Erfolg.
Kultur und Kreativität sind Schlüs-
selressourcen, unddie Kulturwirt-
schaft, zuder auch derFilm gerechnet
wird, isteine derwenigen Wachstums-
branchen inder Schweiz.» Damit sich
diese Einsicht nicht bloss inSolothurn,
sondern indergesamten Schweiz
durchsetzt, muss sich dieStellung der

Solothurner Filmtage innerhalb des
schweizerischen Kulturlebens festigen
und stärken.

Das istkein einfaches Unterfangen,
denn beialler Professionalisierung gilt
es,dem gewachsenen Milizsystem Sor-
gezu tragen. Die Pilmtage sind noch
immer eine klassische Non-Profit-Or-
ganisation, beideres inerster Linie um
Inhalte und ideelle Werte geht. Das En-
gagement der Solothurner für ihre
Filmtage begeistert Schedler ebenso
wie es ihnbeeindruckt: «Ohne die vie-
len freiwilligen Helfer sind dieFilmtage
indieser Form gar nicht möglich. Da-
rüber hinaus hat das Milizsystem auch
eine soziale Funktion inund um Solo-
thurn, und das istmit Geld gar nicht zu
bezahlen.» DieFrage, ob«Solothurn»

den Ansprüchen einer Schweizer Film-
schau heutzutage noch gerecht werden
kann, hält Schedler für müssig: «Solo-
thurn kann das. Die gestiegenen An-
sprüche müssen wirerfüllen, das ist
ganz klar. Eskann folglich nur unser
Bestreben sein, auch inZukunft eine
professionelle Durchführung zuge-
währleisten.» Diese Überzeugung gilt
eszustärken und zu fördern. Darum
haben die Filmtage im Jubiläumsjahr
die eingangs erwähnte Gönner- und

 



Mitgliederaktion gestartet. Schedler:
«Unsere Mitglieder und Gönner haben
inden letzten vierzig Jahren deutlich
gemacht, wie leidenschaftlich und

nachhaltig man sich füreine Sache ein-
setzen kann. Daran kann man sich ein
Beispiel nehmen».

«Milizler» Gut 150 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind während der Film-
tage-der grösste Teil nebenamtlich -beschäftigt. OLIVERMENGE




